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Zusammengefasster Lagebericht zu
Jahres- und Konzernabschluss

der Sachsen-Finanzgruppe

1 Das Geschäftsjahr im Überblick und allgemeine Hinwelse

1.1 Wirtschaftliche Rahmenbedingungen 2025

Das Wachstum der deutschen Volkswirtschaft lag 2025 nur knapp über der Nulllinie. Damit war

2025 das dritte schwache Jahr in Folge für die deutsche Volkswirtschaft. Die Jahre 2023 und

2024 wurden mit Raten von-0,9 bzw. -0,5 Prozent als Rezession eingeordnet. 2025 wurde dieser

Abschwung gestoppt. Die schlichte Dauer der inzwischen angesammelten Schwächephase von

drel Jahren belegt, dass es sich nicht um ein konjunkturelles Phänomen, sondern um eine aus-

geprägt strukturelie Schwäche der deutschen Voikswirtschaft handelt.

Für ein strükturelies Probiem spricht auch das anhaltende Auseinanderiauten der einzetnen Pro-

duktionssektoren. In der entstehungsseitigen Untergilederung der Bruttowertschöpfung sind der

Bausektor (-3,6 Prozent) und das Verarbeitende Gewerbe (-1,3 Prozent) auch 2025 welter ge

schrumpft. Das Erreichen der Schwarzen Null" unter dem Strich beim Wachstum 2025 ist allein

dem Dienstleistungssektor zu verdanken, besonders den Zuwächsen bei öffentlichen Dienstleis

tungen und vor allem im Gesundheitswesen,

Entsprechend haben sich auch die Beschäfligungsstrukturen in Deutschland verschoben. Zur

Einordnung der letzten Jahre als Rezession passt, dass es in einigen weiter schrumpfenden In-

dustriesektoren zu gehäufter Freisetzung von Beschäftigten kam. Die Arbeitslosenquote ist 2025

leicht auf 6,3 Prozent gestiegen. Im Jahr davor lag sie bel 6,0 und 2022 sogar nur bel 5,3 Prozent.

Die Zahl der Erwerbstätigen, die bis 2024 Jahr für Jahr neue Rekordstände erreicht hatte, ist

zuletzt auf eine Seitwärtsbewegung bel etwa 46 Mio, eingeschwungen. Beim Erwerbspersonen-
potenzial setzt die Demografie zunehmend Grenzen, die durch steigende Partizipationsraten und

Zuwanderung nicht mehr ausgeglichen werden können.

Die Wettbewerbsfähigkeit des Standorts Deutschland ist aus einer Kombination von hohen Löh-

nen, die zuletzt stärker als die Produktivität gestiegen sind, hohen Energiekosten, einem aufge
werteten Euro und seit 2025 nun auch noch den US-Zolien stark unter Druck. Dies zeigt sich in

der Entwicklung des Außenhandels. Die Waren- und Dienstleitungsexporte Deutschlands sind

2025 real um 0,3 Prozent geschrumpft. Gleichzeitig legten die Güterimporte (bel Waren und

Dienstleistungen) 2025 stark zu, um prelsbereinigt insgesamt 3,6 Prozent.

Die US-Zölle trafen Deutschiand als eine Volkswirtschaft mit sehr hohem Offenheitsgrad und re

lativ großem exportorientierten Industrieanteil besonders stark.

Die Binnennachfrage in Deutschiand entwickelte sich deutlich besser, ais es das stagnierende

BIP nahelegt. Unter Ausblendung des Außenhandels hat die inländische Verwendung preisberei-

nigt 1,7 Prozent zugelegt. Getragen wurde die Expansion der Binnennachfrage 2025 vom Kon-

sum und der Kategorie der sonstigen Aniagen. Die Konsumausgaben des Staates legten 2025

Rundschreiben des DSGV 038/2026 Cosamtwirischaftlicher Jahresrückblick und-ausblick 2025/2026
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real um 1,5 Prozent zu. Da die Staatsausgaben sich stärker als das BiP erhöhten, stleg die

Staatsquote auf 50,3 Prozent. Die öffentliche Schuldenstandsquote lag 2025 bei 64 Prozent des
BIP

Die privaten Konsumausgaben als das bedeutendste Aggregat der Binnennachfrage und des BIР

wuchsen 2025 preisbereinigt um 1,4 Prozent. Diese Entwickiung stützte sich auf die stelgenden

verfügbaren Elnkommen der privaten Haushalte, die sich nominal um 3,1 Prozent erhöhten. Zu-

sätzlich wurde der Konsum belebt durch eine Verringerung der Sparquote. Sie reduzierte sich Im

Jahresdurchschnitt von 11,2 Prozent 2024 auf 10,5 Prozent 2025, Damit erreichte die Sparquote

wieder thren langjährigen Durchschnitt aus den 201Oer Jahren.

Im Euroraum lag dle jahresdurchschnittliche Rate der Hamonisierten Verbraucherpreise bei 2,1
Prozent, in Deutschland beim HVPI bel 2,3 Prozent. Die Kernraten unier Ausklammerung der

volatiieren Lebensmittelprelse und Energiepreise lagen im Jahresdurchschnitt noch etwas höner.

Bei den Energlepreisen ist die Normalisierung inzwischen auch in den Zwölfmonats-Abstandsra-

ten weilgehend angekommen und abgeschlossen. Die Notenbanken hatten deshalb 2025 in den

melsten Währungsräumen Spietraum, ihre Leltzinssenkungen fortzusetzen. Das gaft auch für die

Europäische Zentralbank. Sie führte ihren Zinssatz für die Finlagefazlität, der zu Jahresbeginn

2025 noch bei 3,0 Prozent gelegen hatte, in insgesamt vier Senkungsschritten um je 25 Basis-

punkte auf 2,0 Prozent zurück. Der Leitzinszyklus, der 2022 aus der Negativzinssituation kom-

mend mit starken Zinserhöhungen hinauf bis zu 4,0 Prozent 2023 geführt hatte und danach eine

Rückführung und Normalisierung auf das jetzt herrschende Niveau erlebt hat, erscheint damit
weitgehend abgeschlossen. 2025 wurde das Abschmelzen der Anleihebestände bei den Noten-

banken des Eurosystems planmäßig forigesetzt. Bei den Renditen am Rentenmarkt verlief die

Entwicklung gegentäufig zum Kurzfrist-2ins. Bundesanlelhen mit 10jähriger (Rest-)Laufzeit star-

teten mit Renditen von 2,41 Prozent Ende 2024. Zum Jahresende 2025 lagen die Renditen bei
2,89 Prozent.

Die Aktienmärkte in Deutschland verzelchneten recht starke Kurssteigerungen. Gemessen an der

Entwicklung des Deutschen Aktienindex (DAX) errechnet sich aus einem Stand von 19.892 Punk-

ten Ende 2024 und 24.490 Punkten zum Jahreswechsel 2025 eine Jahresperformance von 23,1
Prozent.

Die Devisenmärkte waren 2025 deutlich turbulenter als die vorangegangenen Jahre. Der Euro

wertete gegenüber den meisten Währungen auf. Besonders markant war die Entwicklung gegen-

Ober dem US-Dollar. Dieser erlitt aufgrund der hohen Finanzierungsdefizite der USA, der errati-

schen US-Po.itik, den Handelsstreitigkeiten und der zunehmenden Einflussnahme auf die Federal

Reserve einen Vertrauensveriust. Der bllaterale Wechselkurs stieg von 1,0389 US-Dollar/Euro

zum Jahresende 2024 aui 1,1750 US-Doliar/Euro.

Die Immobillenpreise in Deutschland steigen seit dem Jahr 2024 wieder an. Nach einem Zuwachs

von 1,8 Prozent im Jahr 2024 bellef sich die Preiszunahme 2025 auf 4,0 Prozent. Dles zeigt der

Immobilienpreisindex des Verbands deutscher Pfandbriefbanken (vdp), der zum Jahresende

2025 einen Wert von 185,6 Punkten erreichte, Erneut war der Index-Anstieg stärker auf die Ent-

wicklung der Wohnimmobilienprelse als auf die der Gewerbeimmobilienpreise zurückzuführen.

Als Treiber des Anstiegs der Wohnimmobillenrpreise In Deutschiand erwies sich die Preisentwick-

lung von Mehrfamilienhäusern. Im Vorjahresvergleich verteuerten sie sich um 5,3 Prozent. Die
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Preisentwicklung des selbst genutzten Wohneigentums, zu dem Einfamiienhäuser und Eigen-

tumswohnungen zänlen, fiel mit +3,0 Prozent spürbar geringer aus. Die anhaltende Knapphelt an

Wohnraum drückte sich auch in weiter anziehenden Neuvertragsmieten in Mehrfamilienhäusern

aus. Im Vergleich zum Schlussquartal 2024 erhöhten sie sich um 3,6 Prozent

Die Preise der von Banken finanzierten Gewerbelmmobilien stiegen um 3,5 Prozent im Jahres

vergleich und wurden vor allem von der Eniwicklung der Büropreise getragen. Büroimmobilien

verteuerten sich um 3,9 Prozent gegenüber dem Schlussquartal 2024. Mit 2,3 Prozent verzeich-

neten die Preise für Einzeihandelsimmobilien geringere Zuwächse. Auch bel den Neuvertrags-

mieten wiesen die finanzierten Büroobjekte mit 3,3 Prozent höhere Wachstumsraten auf als Ein-

zethandelsimmobillen (+1,8 Prozent) -  jeweils verglichen mit dem vierten Quartal 2024.

Laut Einschätzung des ifo Instituts zeigte die ostdeutsche Wirischaft Erholungstendenzen nach

zwel wirtschaftlich schwierigen Jahren. Für das Janr 2025 rechnet die ifo Niederlassung Dresden

mit einem Anstieg der ostdeutschen Wirtschaftsleistung um 0,4 Prozent. In Sachsen fällt dle kon-

junktureile Dynamik schwächer aus und die Wirtschaftsleistung stagniert voraussichtlich (+0,1
Prozent).

1.2 Geschäftstätigkelt der Sachsen-Finanzgruppе

Dle 2003 gegründete Sachsen-Finanzgruppe (SFG) mit Sitz in Dresden bündeit die Geschäfts-

tätigkeit von zwel regionalen Sparkassen.

Die SFG ist eine Finanzholding im Sinne des Kreditwesengesetzes. Rechtilche Grundlage Ist das

Gesetz über die öffentlich-rechtlichen Kreditinstitute im Frelstaat Sachsen und die Sachsen-Fi-

nanzgruppe (Sächsisches Sparkassengesetz - SachsSpG) vom 13. Dezember 2002. Die Ver-

bundsparkassen befinden sich zu jeweils 100 Prozent im Besitz der SFG. Elgentümer der SFG-

Hoiding sind die früheren kommunalen Träger der Sparkassen

Um den stetig wachsenden Herausforderungen für die Sparkassen mit Blick auf Wetbewerb,

Kosten und regulatorische Vorschrifien Rechnung zu tragen, gibt die Sachsen-Finanzgruppe ein-

heitliche Ziele für Risikotragfähigkelt, Rentabilität, Kosteneffizienz im operativen Geschäft sowie

für die fiächendeckende Versorgung der Bevölkerung mit Finanzdienstleistungen vor.

Unabhängig von weiteren mögilchen Veränderungen in der Struktur der Gruppe bekennen sich

deren Antellseigner zu wirtschaftilch lelstungsfähigen und regional verankerten Sparkassen, die

ihren öffentlichen Auftrag erfüllen. Die Geschäftsstrategle der SFG berücksichtigt die Geschäns-

strategie füir die Sparkassen des DSGV unter Beachtung der rechtlichen Konstruktion der SFG,

der besonderen Rahmenbedingungen im Freistaat Sachsen sowię der Sonderfaktoren der
Gruppe. Ferner spiegelt sich die Geschäftspolitik der SFG In den eigentümergeprägten Oberzie

len der Anteilseigner wider, die die Eckpfeiler der Strategien der jeweillgen Verbundsparkassen
darstelien.

Die SFG konzentriert sich dabel auf risikomindernde, substanzsichernde und kapitalstärkende

Aspekte. Diese für den SFG-Konzem relevanten Leistungsindikatoren münden in einem Ober-

zielsystem, welches primär die Elgenkapitairendite und die Einhaltung der Risiko-Kennziffem (in

terne Risikotragfähigkeit und Risikotragfähigkelt im Risikomonitoring des Stützungsfonds) bein-

haltet. Zusätzlioh geht das definierte Oberziel Öffenilicher Auftrag", welches als Messgröße das

gesamte Kundenvolumen beinhaltet, in die Oberziele der SFG ein.
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Für die einzelnen Leistungskennziffem waren für das Geschäftsjahr 2025 folgende Ziele vorge-

geben.

EKR:

RTF intem:

RTF II DSGV:

2,7 Prozent

< 100 Prozent

nicht in Zone rot

Kundenvolumen: oberes Dritte! der OSV-Sparkassen bei Kundengeschäft je Elnwohner

Für die SFG-Holding ist der bedeutendste Leistungsindikator das Ergebnis vor Steuern, da hier

das oberste Ziel die Kostendeckung ist. Er wurde für das Geschäftsjahr 2025 mit 21,5 Mio EUR

geplant

Die beiden Sparkassen sind gem. Sächsischem Sparkassengesetz selbständige Wirtschaftsun

ternehmen mit der Aufgabe, in ihrem Geschäftsgebiet flächendeckend die Versorgung mit geld-

und kreditwirtschaftlichen Leistungen sicherzustelien. Dabei unterliegen sie dem Regionaiprinzip.

Das Geschäftsgebiet der Ostsächsische Sparkasse Dresden erstreckt sich über die Landes-

hauptstadt Dresden, den Landkreis Sächsische Schweiz-Osterzgebirge und den westlichen Teil
des Landkreises Bautzen.

Als Universaikreditinstitut betreibt die Ostsächsische Sparkasse Dresden alie üblichen Bank- und

Finanzdlenstleistungsgeschäfte gemalß §1 KWG mit privaten Haushalten, Unternenmen, insbe

sondere aus Mittelsiand und Handwerk, den Kommunen und institutionellen Kunden.

Die Sparkasse Mittelsachsen versteht sich als kundenorientierter regionaler Anbieter allumfas-

sender Finanzdienstleistungen für die privaten, gewerblichen sowie kommunalen Kunden des

Geschäftsgebietes im Landkreis Mittelsachsen. Im Mittelpunkt stehen dabel das Einlagen- und

Kreditgeschäft sowie das Verbundgeschäft mit den Kunden.

2 Geschäftsentwicklung

2.1 SFG-Konzem

Die Vermögens-, Finanz- und Ertragslage des SFG-Konzerns ist maßgeblich gekennzeichnet

durch die Entwicklung der belden im Rahmen der Vollkonsolidierung oinbezogenen Verbund-

sparkassen. Eine detaillierte Darstellung der Einzelentwicklung ist in Abschnitt 3 vorgenommen.

2.1.1 Ertragslage

Der Zinsüberschuss des SFG-Konzerns, einschlleßlich der Erträge aus Wertpapieren, Betelligun-

gen und Gewinngemeinschaften, betrug im Berichtsjahr 369,9 Mio. EUR (2024: 386,9 Mio. EUR;

4,4 Prozent). Wegen des in 2025 rückläufigen Zinsniveaus am Geld- und Kapitalmarkt sind die

Zinserträge moderat um 33,4 Mio. EUR gegenüber dem Vorjahr gesunken. Gieichzeitig sind die

Zinsaufwendungen um 16,8 Mio. EUR (13,0 Prozent) gesunken.

Der Provisionsüberschuss stieg In 2025 um 7,3 Prozent auf 140,7 Mio. EUR (Vorjahr:

131,2 Mio. EUR).

Der Saldo aus sonstigen betriebiichen Erträgen und Aufwendungen sowie Abschreibungen auf

Immateriel'es Anlagevermögen und Sachanlagen ergab einen Ertrag von 0,6 Mio. EUR (Vorjahr:
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Ertrag 2,0 Mio. EUR). Der Rückgang resultiert aus einem Anstieg der sonstigen betriebichen

Aufwendungen um 2,1 Mio. EUR bel gleichzeltiger Erhöhung der sonstigen betrieblichen Erträge

um 0,4 Mio. EUR und einem Rückgang der Abschreibungen um 0,3 Mio. EUR.

Die aligemeinen Verwaitungsaufwendungen betrugen 267,7 Mio. EUR und lagen damit um

8,8 Prozent über dem Vorjahreswert von 246,0 Mio. EUR. Die Zunahme ist auf einen Anstieg des
Personaiaufwands um 10,3 Mio. EUR sowie einen Anstieg der anderen Verwaltungsaufwendun-

gen um 11,4 Mio. EUR zurückzuführen.

Der SFG-Konzen wies für das Geschaftsjahr 2025 saldierte Aufwendungen aus Abschreibungen

und Wertberichtigungen sowie Erträgen aus Zuschreibungen auf Forderungen und bestimmte

Weripaplere sowie Zuführungen zu Rückstellungen im Kreditgeschäft in Höhe von insgesamt

20,0 Mio. EUR (Aufwand; Vorjahr: Aufwand 20,6 Mio. EUR) aus. Die Höhe der saldierten Auf-

wendungen für Risikovorsorge ist in Anbetracht der unsicheren wirtschaftiichen Lage im Jahr
2025 weiterhin vertretbar

Die saldierten Aufwendungen aus Abschrelbungen und Erträge aus Zuschreibungen zu Betelli-

gungen, Anteilen an verbundenen Unternehmen und wie Anlagevermögen behandelten Wertpa-

pieren ergaben einen Aufwand von 0,9 Mio. EUR (Vorjahr Aufwand: 5,5 Mio. EUR).

Die Leistungsindikatoren, die einen Bezug auf die Risikokennziffern besitzen, sind bel den Ein

zelinstituten und damit auch aggreglert für den Konzen zu 100 Prozent erfült.

Die Zuführung zum Fonds für allgemeine Bankrisiken betrug im Berichtsjahr 117,8 Mio. EUR nach

132,0 Mio. EUR im Jahr 2024.

Unter Berücksichtigung der Steuem errechnet sich ein Jahresüberschuss des SFG-Konzerns von

40,0 Mio. EUR (Vornahr: 39,5 Mio. EUR)

Nach Einsteliung der in den Verbundsparkassen aus dem jeweillgen Jahresüberschuss vorab

dotierten Sicherheitsrücklage in die Konzern-Gewinnrücklage weist der Konzern einen Bilanzge
winn von 25,8 Mic. EUR (Vorjahr: 25,8 Mio. EUR) aus.

2.1.2 Vermögensiage

Die Bilanzsumme des Konzerns per 31. Dezember 2025 erreichte 20.112,5 Mlo. EUR und lag

damit um 641,4 Mio. EUR bzw. 3,3 Prozent Ober dem Wert am Vorjahresstichtag

(19.471,1 Mio. EUR). Bei den wesentiichen Aktivpositionen sanken die Forderungen an Kreditin-

stitute auf 4.550,8 Mio. EUR (Vorjahr: 4.626,5 Mio. EUR; -1,6 Prozent). Die Forderungen an Kun-

den sliègen auf 10.598,3 Mlo. EUR (Vorjahr: 10.196,2 Mio. EUR; +3,9 Prozent). Die Barreserve

sank auf 279,0 Mio. EUR (Vorjahr: 297,5 Mio. EUR), was elnem Rückgang um 6,2 Prozent ent-

spricht. Des Weiteren stiegen die Schuidverschreibungen und andere festverzins.iche Wertpа-

piere Im Geschäftsjahr 2025 um 293,4 Mlo. EUR (entspricht: +8,3 Prozent) auf 3.813,5 Mio. EUR.

2.1.3 Refinanzierung

Mit 17.106,2 Mio. EUR (Vorjahr: 16.618,6 Mio. EUR; +2,9 Prozent) waren dle Verbindiichkeiten

gegenüber Kunden weiterhin die wichtigste Refinanzierungsbasis des SFG-Konzerns, Davon ent-

fielen ca. 22,1 Prozent auf die Spareinlagen der Verbundsparkassen. Die Verbindlichkeiten ge
genüber Kreditinstituten stiegen von 739,8 Mlo. EUR auf 755,0 Mio. EUR an (+2,1 Prozent).
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2.1.4 Elgenkapitai

Das bilanzielle Eigenkapital des SFG-Konzerns erhöhte sich zum Ende des Berichtsjahres auf

761,3 Mio. EUR (Vorjahr: 721,3 Mio. EUR; + 5,5 Prozent). Der Anstieg resultiert aus dem positi-

ven Konzernergebnis 2025 (40,0 Mio. EUR). Darüber hinaus konnte der Fonds für allgemeine

Bankrisiken weiter dotiert werden und erreichte 1.163,0 Mio. EUR (Vorjahresstichtag: 1.045,1

Mio. EUR). Dle wirtschafiliche Eigenkapitalquote im Konzem beträgt damit 9,6 Prozent (Vorjahr:

9,1 Prozent).

Die aufsichtsrechtlichen Elgenmittel-Anforderungen gemaß CRR wurden von der SFG-Gruppe

im Geschäftsjahr 2025 jederzeit eingehalten.

2.1.6 Finanzlage

Die Sparkassen des SFG-Konzerns verfügten auch im Jahr 2025 über ausreichend liquide Mittel

Der Zugang zu externen Refinanzierungsquelien war im Jahr 2025 jederzeit gegeben. Den Spar-

kassen stehen neben ihrer Hauptrefinanzierungsquelle, den Kundeneinlagen, auch Kreditiinien
bel Landesbanken zur Verfügung.

Die Sparkassen erfüllten jederzeit die aufsichtsrechtlichen Anforderungen. Zur Erfüllung der Min-

destreservevorschriften wurden entsprechende Guthaben bel der Deutschen Bundesbank unter-

halten.

Die LCR (Liquidity Covered Ratio) aut Gruppenebene wurde permanent eingehalten und lag Ende

2025 mit 261 Prozent nur leicht unter dem Wert des Vorjahres (275 Prozent). Der gesetzliche

Mindestwert von 100 Prozent wurde deutlich übertroffen. Die NSFR (Net Stable Funding Ratio)

auf Gruppenebene wurde ebenfalis permanent eingehalten und lag Ende 2025 mit 159 Prozent

leicht unter dem Wert des Vorjahres (163 Prozent). Der gesetzliche Mindestwert von 100 Prozent

wurde Dbertroffen.

Der SFG-Konzern weist für das Geschäftsjahr 2025 einen positiven Cashflow der laufenden Ge-

schäfistätigkeit in Höhe von 364,5 Mio. EUR aus (Vorjahr: (positiv) 465,1 Mio. EUR). Der Rück-

gang resuitiert insbesondere aus der höheren Zunahme der Forderungen an Kunden

(405,4 Mio. EUR; Vorjahr: Zunahme: 174,6 Mio. EUR) gegenüber der nur moderateren Zunahme

der Verbindlichkeiten an Kunden (495,8 Mio. EUR; Vorjahr: Zunahme: 595,6 Mio. EUR). Der

Rückgang in Höhe von 100,6 Mlo. EUR resultiert im Wesentlichen aus einer Zunahme der For-

derungen an Kunden (405,4 Mio. EUR), einer Zunahme der Verbindilchkeiten an Kunden

(495,8 Mio. EUR), elner Abnahme der Forderungen gegenüber Kreditinstituten (163,4 Mio. EUR),
einer Zunahme der Wertpspiere (61,4 Mio. EUR), einer Zunahme der Verbindlichkeiten gegen-

Ober Kreditinstituten (17,6 Mio. EUR) sowie einer Zunahme des Fonds für allgemeine Bankrisiken

(117,9 Mlo. EUR).

2.1.6 Gesamtaussage zur wirtschaftlichen Situation

Zusammenfassend ist festzustellen, dass die Ertrags-, Finarız- und Vermögenslage des SFG-
Konzerns im Berichtsjahr geordnet war. Das Ergebnis vor Steuern betrug 103,9 Mio. EUR und

lag damit leicht über dem im letzten Lagebericht prognostizierten Ergebnis von 102,5 Mlo. EUR.

Ursächlich ist im Vergleich zur Planung Insbesondere der deutlich höhere Provisionsüberschuss.
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Dadurch konnten auch die Zuführungen zu den Vorsorgereserven Ober dem Planwert vorgenom-

men werden.

Die Zielerreichungsgrade der institute bei den eigentümergeprägten Oberzielen bestätigen ein

positives Qeschäftsjahr für den SFG-Konzern. Die Gesamtzielerreichung lag für beide Institute
jeweils bei 100 Prozent.

Zielerreichung

Werte per 2025-12 MSN OSD

EKR 110% 110%

RTF intern 100% 100%

RTF I1 DSGV (Q1/Q2/03)

Kundenvolumen

100% 100%

99% 100%

100% 100%Gesamtzielerreichung
Abbildung 1: finale Zielerrelchung auf Basis der instituts-Jahresabschiüsse

2.1.7 Mitarbelterbericht

Der SFG-Konzem beschäftigte 2025 durchschnittlich 1.722 Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter (Vor-

jahr: 1.681), Die Zahl der Auszubildenden betrug im Jahresdurchschnitt 112 (Vorjahresdurch-
schnittswert: 95).

2.2 SFG-Holding

Der Jahresabschluss der SFG-Holding für das Geschäftsjahr 2025 wurde nach den Vorschriften

des Handeisgesetzbuches (HGB) erstellt.

2.2.1 Ertragslage

Die Ertragslage der SFG-Holding war im Jahr 2025 durch Beteliligungserträge von 24,0 Mie. EUR

(Vorjahr: 24,0 Mio. EUR), dle die Deckung aller Aufwendungen ermöglichten, bestimmt. Dle Be-

teiligungserträge versetzen die SFG in die Lage, das bestehende Darlehen im Laufe des Ge

schäftsjahres 2026 vollständig zu tilgen.

In 2025 fielen Porsonalaufwand in Höhe von 4,3 TEUR (Vorjahr: 9,9 TEUR), sowie andere Ver-

waltungsaufwendungen (Materialaufwand und sonstige betriebliche Aufwendungen) in Höhe von

909,4 TEUR (Vorjahr. 1.085,1 EUR) an. Das Zinsergebnis verbesserte sich durch die Darlehen-

stilgungen im Jahr 2025 auf-866,2 TEUR (Vorjahr:-1.714,2 TEUR).

Der Jahresüberschuss betrug 22.327,2 TEUR (Vorjahr: 21.285,7 TEUR). Nach Einstellung des

gesamlen Jahresergebnisses in dle anderen Gewinnrücklagen wird ein Bilanzgewinn von 0,0
TEUR ausgewiesen. Der Leistungsindikator in Bezug auf ein positives Ergebnis vor Steuem

wurde erreicht. Das Ergebnis vor Steuern betrug 22,3 Mio. EUR und lag damit leicht über dem

prognostizlerten Ergebnis von 21,5 Mio. EUR. Ursächlich für die posltive Abwelchung von der

Pianung waren die im Vergleich zur Planung geringeren Verwaltungsaufwendungen und ein bes-
seres Zinsergebnis.
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2.2.2 Vermögenslage

Die Bilanzsumme der SFG-Holding betrug zum Bllanzstichtag 570,6 Mlo. EUR

(Vorjahr: 568,1 Mio. EUR). Die Zunahme resultierte Insbesondere aus dem positiven Jahreser-

gebnis des Geschäftsjahres 2025, welches vollständig den Gewinnrücklagen zugeführt wurde.

Die sonstige wesentilche Position Anteile an verbundenen Unternehmen" war mit

543,5 Mio. EUR unverändert zum Vorjahresniveau. Demgegenüber sind die,Verbindlichkeiten

gegenüber Kreditinstituten durch die Darlehenstilgungen um 20,0 Mio. EUR auf 20,0 Mio. EUR

(Vorjahr: 40,0 Mio. EUR) gesunken.

2.2.3 Finanzlage

Dle Finanzlage war im Geschäftsjahr 2025 geordnet. Die eingeräunte Kredittinie in Höhe von

10 Mio. EUR wurde nicht in Anspruch genommen. Die Zahlungsfähigkeit der SFG-Holding war

im Jahr 2025 jederzeit gegeben.

2.2.4 Gesamtaussage zur wirtschaftlichen Situation

Zusammenfassend ist festzustellen, dass die Ertrags, Finanz- und Vermögenslage der SFG
Holding im Berichtsjahr geordnet war.

2.2.6 Mltarbeiterbericht

Die SFG-Holding beschäftigte wie im Vorjahr keine Mitarbelter.

3 Verbundinstitute und wesentliche Beteiligungen

3.1 Ostsächsische Sparkasse Dresden

Die nachfolgenden Kennzahlen zur Analyse der Ertragslage der Sparkasse werden auf Basis der

Betriebsvergleichssystematik der Sparkassen-Finanzgruppe dargestellt. Die Systematik stel!t

eine primär nach betriebswirtschaftlichen Gesichtspunkten gegliederte Gewinn- und Verlustrech-

nung dar. Abwelchend zum Jahresabschluss werden dabei einzelne Positionen weiter geglledert

oder zum Teil auch zusammengefasst.

Die Geschäftsentwicklung der OSD in 2025 war geprägt vom fortgesetzten Rückgang der Zinsen

in den kurzen Laufzeitbändern in Folge weiterer Zinssenkungen der EZB. Die Zinssatze In den

langen Laufzeiten sind auf Jahressicht weiter leicht gestiegen, sodass zum Jahresende 2025 eine

Stellheit der risikolosen Zinskurve zwischen 6 Monaten und 10 Jahren von 78 Basispunkten zu
beobachten war.

Die anhaltend unsichere wirtschaftiche Lage führte im gewerblichen Bereich zu einer welterhir

verhaltenen Kreditrachfrage und zu einem nahezu konstanten Kreditbestand. Die Kreditzusagen

bel den Privatkunden und hier vor allem im Baufinanzierungsgeschäft stiegen hingegen im Ver-

gieich zum Vorjahr deutlich an. Das Bestandswachstum bei den Privatkunden lag ebenfalls deut-

lich über dem Vorjahreswert.

Die Kundeneinlagen der OSD stiegen in 2026 deutlich an. Ursächlich dafür war der starke Anstieg

der Einlagen von Privatkunden. Der Bruttoabsatz der durch die OSD an Kunden vermitte.ten
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BESTÄTIGUNGSVERMERK DES UNABHÄNGIGEN ABSCHLUSSPRÜFERS 

An die Sachsen-Finanzgruppe, Dresden 
 
Prüfungsurteile 

Wir haben den Konzernabschluss der Sachsen-Finanzgruppe, Dresden, und ihrer Tochtergesellschaften 
(der Konzern) – bestehend aus der Konzernbilanz zum 31. Dezember 2025, der Konzern-Gewinn- und Ver-
lustrechnung, dem Konzern-Eigenkapitalspiegel und der Konzern-Kapitalflussrechnung für das Geschäfts-
jahr vom 1. Januar bis zum 31. Dezember 2025 sowie dem mit dem Anhang des Mutterunternehmens zu-
sammengefassten Konzernanhang, einschließlich der Darstellung der Bilanzierungs- und Bewertungsme-
thoden – geprüft. Darüber hinaus haben wir den mit dem Lagebericht des Mutterunternehmens zusam-
mengefassten Konzernlagebericht der Sachsen-Finanzgruppe, Dresden, für das Geschäftsjahr vom 1. Ja-
nuar bis zum 31. Dezember 2025 geprüft. 
 
Nach unserer Beurteilung aufgrund der bei der Prüfung gewonnenen Erkenntnisse  

• entspricht der beigefügte Konzernabschluss in allen wesentlichen Belangen den deutschen handels-
rechtlichen Vorschriften und vermittelt unter Beachtung der deutschen Grundsätze ordnungsmäßiger 
Buchführung ein den tatsächlichen Verhältnissen entsprechendes Bild der Vermögens- und Finanzlage 
des Konzerns zum 31. Dezember 2025 sowie seiner Ertragslage für das Geschäftsjahr vom 1. Januar bis 
zum 31. Dezember 2025 und 

• vermittelt der beigefügte zusammengefasste Lagebericht insgesamt ein zutreffendes Bild von der Lage 
des Konzerns. In allen wesentlichen Belangen steht dieser zusammengefasste Lagebericht in Einklang 
mit dem Konzernabschluss, entspricht den deutschen gesetzlichen Vorschriften und stellt die Chancen 
und Risiken der zukünftigen Entwicklung zutreffend dar. 

 
Gemäß § 322 Abs. 3 Satz 1 HGB erklären wir, dass unsere Prüfung zu keinen Einwendungen gegen die Ord-
nungsmäßigkeit des Konzernabschlusses und des zusammengefassten Lageberichts geführt hat. 
 
Grundlage für die Prüfungsurteile 

Wir haben unsere Prüfung des Konzernabschlusses und des zusammengefassten Lageberichts in Überein-
stimmung mit § 317 HGB unter Beachtung der vom Institut der Wirtschaftsprüfer (IDW) festgestellten deut-
schen Grundsätze ordnungsmäßiger Abschlussprüfung durchgeführt. Unsere Verantwortung nach diesen 
Vorschriften und Grundsätzen ist im Abschnitt „Verantwortung des Abschlussprüfers für die Prüfung des 
Konzernabschlusses und des zusammengefassten Lageberichts“ unseres Bestätigungsvermerks weiter-
gehend beschrieben. Wir sind von den Konzernunternehmen unabhängig in Übereinstimmung mit den 
deutschen handelsrechtlichen und berufsrechtlichen Vorschriften und haben unsere sonstigen deutschen 
Berufspflichten in Übereinstimmung mit diesen Anforderungen erfüllt. Wir sind der Auffassung, dass die 
von uns erlangten Prüfungsnachweise ausreichend und geeignet sind, um als Grundlage für unsere Prü-
fungsurteile zum Konzernabschluss und zum zusammengefassten Lagebericht zu dienen. 
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Verantwortung der gesetzlichen Vertreter und der Anteilseignerversammlung für den Konzernab-
schluss und den zusammengefassten Lagebericht 

Die gesetzlichen Vertreter sind verantwortlich für die Aufstellung des Konzernabschlusses, der den deut-
schen handelsrechtlichen Vorschriften in allen wesentlichen Belangen entspricht, und dafür, dass der Kon-
zernabschluss unter Beachtung der deutschen Grundsätze ordnungsmäßiger Buchführung ein den tat-
sächlichen Verhältnissen entsprechendes Bild der Vermögens-, Finanz- und Ertragslage des Konzerns ver-
mittelt. Ferner sind die gesetzlichen Vertreter verantwortlich für die internen Kontrollen, die sie in Überein-
stimmung mit den deutschen Grundsätzen ordnungsmäßiger Buchführung als notwendig bestimmt haben, 
um die Aufstellung eines Konzernabschlusses zu ermöglichen, der frei von wesentlichen falschen Darstel-
lungen aufgrund von dolosen Handlungen (d.h. Manipulationen der Rechnungslegung und Vermögens-
schädigungen) oder Irrtümern ist. 
 
Bei der Aufstellung des Konzernabschlusses sind die gesetzlichen Vertreter dafür verantwortlich, die Fä-
higkeit des Konzerns zur Fortführung der Unternehmenstätigkeit zu beurteilen. Des Weiteren haben sie die 
Verantwortung, Sachverhalte im Zusammenhang mit der Fortführung der Unternehmenstätigkeit, sofern 
einschlägig, anzugeben. Darüber hinaus sind sie dafür verantwortlich, auf der Grundlage des Rechnungs-
legungsgrundsatzes der Fortführung der Unternehmenstätigkeit zu bilanzieren, sofern dem nicht tatsäch-
liche oder rechtliche Gegebenheiten entgegenstehen. 
 
Außerdem sind die gesetzlichen Vertreter verantwortlich für die Aufstellung des zusammengefassten La-
geberichts, der insgesamt ein zutreffendes Bild von der Lage des Konzerns vermittelt sowie in allen wesent-
lichen Belangen mit dem Konzernabschluss in Einklang steht, den deutschen gesetzlichen Vorschriften 
entspricht und die Chancen und Risiken der zukünftigen Entwicklung zutreffend darstellt. Ferner sind die 
gesetzlichen Vertreter verantwortlich für die Vorkehrungen und Maßnahmen (Systeme), die sie als notwen-
dig erachtet haben, um die Aufstellung eines zusammengefassten Lageberichts in Übereinstimmung mit 
den anzuwendenden deutschen gesetzlichen Vorschriften zu ermöglichen und um ausreichende geeignete 
Nachweise für die Aussagen im zusammengefassten Lagebericht erbringen zu können. 
 
Die Anteilseignerversammlung ist verantwortlich für die Überwachung des Rechnungslegungsprozesses 
des Konzerns zur Aufstellung des Konzernabschlusses und des zusammengefassten Lageberichts. 
 
Verantwortung des Abschlussprüfers für die Prüfung des Konzernabschlusses und des zusammen-
gefassten Lageberichts 

Unsere Zielsetzung ist, hinreichende Sicherheit darüber zu erlangen, ob der Konzernabschluss als Ganzes 
frei von wesentlichen falschen Darstellungen aufgrund von dolosen Handlungen oder Irrtümern ist, und ob 
der zusammengefasste Lagebericht insgesamt ein zutreffendes Bild von der Lage des Konzerns vermittelt 
sowie in allen wesentlichen Belangen mit dem Konzernabschluss sowie mit den bei der Prüfung gewonne-
nen Erkenntnissen in Einklang steht, den deutschen gesetzlichen Vorschriften entspricht und die Chancen 
und Risiken der zukünftigen Entwicklung zutreffend darstellt, sowie einen Bestätigungsvermerk zu erteilen, 
der unsere Prüfungsurteile zum Konzernabschluss und zum zusammengefassten Lagebericht beinhaltet. 
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Hinreichende Sicherheit ist ein hohes Maß an Sicherheit, aber keine Garantie dafür, dass eine in Überein-
stimmung mit § 317 HGB unter Beachtung der vom Institut der Wirtschaftsprüfer (IDW) festgestellten deut-
schen Grundsätze ordnungsmäßiger Abschlussprüfung durchgeführte Prüfung eine wesentliche falsche 
Darstellung stets aufdeckt. Falsche Darstellungen können aus dolosen Handlungen oder Irrtümern resul-
tieren und werden als wesentlich angesehen, wenn vernünftigerweise erwartet werden könnte, dass sie 
einzeln oder insgesamt die auf der Grundlage dieses Konzernabschlusses und zusammengefassten Lage-
berichts getroffenen wirtschaftlichen Entscheidungen von Adressaten beeinflussen. 
 
Während der Prüfung üben wir pflichtgemäßes Ermessen aus und bewahren eine kritische Grundhaltung. 
Darüber hinaus 

• identifizieren und beurteilen wir die Risiken wesentlicher falscher Darstellungen im Konzernabschluss 
und im zusammengefassten Lagebericht aufgrund von dolosen Handlungen oder Irrtümern, planen und 
führen Prüfungshandlungen als Reaktion auf diese Risiken durch sowie erlangen Prüfungsnachweise, 
die ausreichend und geeignet sind, um als Grundlage für unsere Prüfungsurteile zu dienen. Das Risiko, 
dass eine aus dolosen Handlungen resultierende wesentliche falsche Darstellung nicht aufgedeckt 
wird, ist höher als das Risiko, dass eine aus Irrtümern resultierende wesentliche falsche Darstellung 
nicht aufgedeckt wird, da dolose Handlungen kollusives Zusammenwirken, Fälschungen, beabsichtigte 
Unvollständigkeiten, irreführende Darstellungen bzw. das Außerkraftsetzen interner Kontrollen beinhal-
ten können. 

• erlangen wir ein Verständnis von den für die Prüfung des Konzernabschlusses relevanten internen Kon-
trollen und den für die Prüfung des zusammengefassten Lageberichts relevanten Vorkehrungen und 
Maßnahmen, um Prüfungshandlungen zu planen, die unter den gegebenen Umständen angemessen 
sind, jedoch nicht mit dem Ziel, ein Prüfungsurteil zur Wirksamkeit dieser Systeme abzugeben. 

• beurteilen wir die Angemessenheit der von den gesetzlichen Vertretern angewandten Rechnungsle-
gungsmethoden sowie die Vertretbarkeit der von den gesetzlichen Vertretern dargestellten geschätzten 
Werte und damit zusammenhängenden Angaben. 

• ziehen wir Schlussfolgerungen über die Angemessenheit des von den gesetzlichen Vertretern ange-
wandten Rechnungslegungsgrundsatzes der Fortführung der Unternehmenstätigkeit sowie, auf der 
Grundlage der erlangten Prüfungsnachweise, ob eine wesentliche Unsicherheit im Zusammenhang mit 
Ereignissen oder Gegebenheiten besteht, die bedeutsame Zweifel an der Fähigkeit des Konzerns zur 
Fortführung der Unternehmenstätigkeit aufwerfen können. Falls wir zu dem Schluss kommen, dass eine 
wesentliche Unsicherheit besteht, sind wir verpflichtet, im Bestätigungsvermerk auf die dazugehörigen 
Angaben im Konzernabschluss und im zusammengefassten Lagebericht aufmerksam zu machen oder, 
falls diese Angaben unangemessen sind, unser jeweiliges Prüfungsurteil zu modifizieren. Wir ziehen un-
sere Schlussfolgerungen auf der Grundlage der bis zum Datum unseres Bestätigungsvermerks erlang-
ten Prüfungsnachweise. Zukünftige Ereignisse oder Gegebenheiten können jedoch dazu führen, dass 
der Konzern seine Unternehmenstätigkeit nicht mehr fortführen kann. 
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• beurteilen wir Darstellung, Aufbau und Inhalt des Konzernabschlusses insgesamt einschließlich der An-
gaben sowie ob der Konzernabschluss die zugrunde liegenden Geschäftsvorfälle und Ereignisse so dar-
stellt, dass der Konzernabschluss unter Beachtung der deutschen Grundsätze ordnungsmäßiger Buch-
führung ein den tatsächlichen Verhältnissen entsprechendes Bild der Vermögens-, Finanz- und Ertrags-
lage des Konzerns vermittelt. 

• planen wir die Konzernabschlussprüfung und führen sie durch, um ausreichende geeignete Prüfungs-
nachweise für die Rechnungslegungsinformationen der Unternehmen oder Geschäftsbereiche inner-
halb des Konzerns einzuholen als Grundlage für die Bildung der Prüfungsurteile zum Konzernabschluss 
und zum zusammengefassten Lagebericht. Wir sind verantwortlich für die Anleitung, Beaufsichtigung 
und Durchsicht der für Zwecke der Konzernabschlussprüfung durchgeführten Prüfungstätigkeiten. Wir 
tragen die alleinige Verantwortung für unsere Prüfungsurteile. 

• beurteilen wir den Einklang des zusammengefassten Lageberichts mit dem Konzernabschluss, seine 
Gesetzesentsprechung und das von ihm vermittelte Bild von der Lage des Konzerns. 

• führen wir Prüfungshandlungen zu den von den gesetzlichen Vertretern dargestellten zukunftsorientier-
ten Angaben im zusammengefassten Lagebericht durch. Auf Basis ausreichender geeigneter Prüfungs-
nachweise vollziehen wir dabei insbesondere die den zukunftsorientierten Angaben von den gesetzli-
chen Vertretern zugrunde gelegten bedeutsamen Annahmen nach und beurteilen die sachgerechte Ab-
leitung der zukunftsorientierten Angaben aus diesen Annahmen. Ein eigenständiges Prüfungsurteil zu 
den zukunftsorientierten Angaben sowie zu den zugrunde liegenden Annahmen geben wir nicht ab. Es 
besteht ein erhebliches unvermeidbares Risiko, dass künftige Ereignisse wesentlich von den zukunfts-
orientierten Angaben abweichen. 

 
Wir erörtern mit den für die Überwachung Verantwortlichen unter anderem den geplanten Umfang und die 
Zeitplanung der Prüfung sowie bedeutsame Prüfungsfeststellungen, einschließlich etwaiger bedeutsamer 
Mängel in internen Kontrollen, die wir während unserer Prüfung feststellen. 

Berlin, den 22. Mai 2026 

Deloitte GmbH 
Wirtschaftsprüfungsgesellschaft 

/snMU/ /snAWP/ 

Björn Grüneberg René Borgwardt 
Wirtschaftsprüfer Wirtschaftsprüfer 
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1. Geltungsbereich
(1) Die Auftragsbedingungen gelten für Verträge zwischen Wirtschafts-
prüferinnen, Wirtschaftsprüfern oder Wirtschaftsprüfungsgesellschaften 
(im Nachstehenden zusammenfassend „Wirtschaftsprüfer“ genannt) und 
ihren Auftraggebern über Prüfungen, Steuerberatung, Beratungen in wirt-
schaftlichen Angelegenheiten und sonstige Aufträge, soweit nicht etwas 
anderes ausdrücklich in Textform vereinbart oder gesetzlich zwingend 
vorgeschrieben ist.
(2) Dritte können nur dann Ansprüche aus dem Vertrag zwischen Wirt-
schaftsprüfer und Auftraggeber herleiten, wenn dies vereinbart ist oder 
sich aus zwingenden gesetzlichen Regelungen ergibt. Im Hinblick auf 
solche Ansprüche gelten diese Auftragsbedingungen auch diesen Dritten 
gegenüber. Einreden und Einwendungen aus dem Vertragsverhältnis mit 
dem Auftraggeber stehen dem Wirtschaftsprüfer auch gegenüber Dritten 
zu.

2. Umfang und Ausführung des Auftrags
(1) Gegenstand des Auftrags ist die vereinbarte Leistung, nicht ein  
bestimmter wirtschaftlicher Erfolg. Der Auftrag wird nach den Grundsät-
zen ordnungsmäßiger Berufsausübung ausgeführt. Der Wirtschaftsprüfer 
übernimmt im Zusammenhang mit seinen Leistungen keine Aufgaben 
der Geschäftsführung. Der Wirtschaftsprüfer ist für die Nutzung oder 
Umsetzung der Ergebnisse seiner Leistungen nicht verantwortlich. Der 
Wirtschaftsprüfer ist berechtigt, sich zur Durchführung des Auftrags sach-
verständiger Personen zu bedienen.
(2) Die Berücksichtigung ausländischen Rechts bedarf – außer bei  
betriebswirtschaftlichen Prüfungen – der ausdrücklichen Vereinbarung in 
Textform.
(3) Ändert sich die Sach- oder Rechtslage nach Abgabe der abschlie-
ßenden beru�ichen Äußerung, so ist der Wirtschaftsprüfer nicht verp�ich-
tet, den Auftraggeber auf Änderungen oder sich daraus ergebende Folge-
rungen hinzuweisen.

3.	Mitwirkungsp�ichten	des	Auftraggebers
(1) Der Auftraggeber hat dafür zu sorgen, dass dem Wirtschaftsprüfer 
alle für die Ausführung des Auftrags notwendigen Unterlagen und weite-
ren Informationen rechtzeitig übermittelt werden und ihm von allen Vor-
gängen und Umständen Kenntnis gegeben wird, die für die Ausführung 
des Auftrags von Bedeutung sein können. Dies gilt auch für die Unterla-
gen und weiteren Informationen, Vorgänge und Umstände, die erst wäh-
rend der Tätigkeit des Wirtschaftsprüfers bekannt werden. Der Auftragge-
ber wird dem Wirtschaftsprüfer geeignete Auskunftspersonen benennen.
(2) Auf Verlangen des Wirtschaftsprüfers hat der Auftraggeber die Voll-
ständigkeit der vorgelegten Unterlagen und der weiteren Informationen 
sowie der gegebenen Auskünfte und Erklärungen in einer vom Wirt-
schaftsprüfer formulierten Erklärung in gesetzlicher Schriftform oder einer 
sonstigen vom Wirtschaftsprüfer bestimmten Form zu bestätigen.

4. Sicherung der Unabhängigkeit
(1) Der Auftraggeber hat alles zu unterlassen, was die Unabhängigkeit 
der Mitarbeiter des Wirtschaftsprüfers gefährdet. Dies gilt für die Dauer 
des Auftragsverhältnisses insbesondere für Angebote auf Anstellung oder 
Übernahme von Organfunktionen und für Angebote, Aufträge auf eigene 
Rechnung zu übernehmen.
(2) Sollte die Durchführung des Auftrags die Unabhängigkeit des Wirt-
schaftsprüfers, die der mit ihm verbundenen Unternehmen, seiner Netz-
werkunternehmen oder solcher mit ihm assoziierten Unternehmen, auf 
die die Unabhängigkeitsvorschriften in gleicher Weise Anwendung �nden 
wie auf den Wirtschaftsprüfer, in anderen Auftragsverhältnissen beein-
trächtigen, ist der Wirtschaftsprüfer zur außerordentlichen Kündigung des 
Auftrags berechtigt.

5. Berichterstattung und mündliche Auskünfte
Soweit der Wirtschaftsprüfer Ergebnisse im Rahmen der Bearbeitung des 
Auftrags in gesetzlicher Schriftform oder Textform darzustellen hat, ist al-
lein diese Darstellung maßgebend. Entwürfe solcher Darstellungen sind 

unverbindlich. Sofern nicht anders gesetzlich vorgesehen oder vertraglich 
vereinbart, sind mündliche Erklärungen und Auskünfte des Wirtschafts-
prüfers nur dann verbindlich, wenn sie in Textform bestätigt werden. Er-
klärungen und Auskünfte des Wirtschaftsprüfers außerhalb des erteilten 
Auftrags sind stets unverbindlich.

6.	Weitergabe	einer	beru�ichen	Äußerung	des	Wirtschaftsprüfers
(1) Die Weitergabe beru�icher Äußerungen des Wirtschaftsprüfers  
(Arbeitsergebnisse oder Auszüge von Arbeitsergebnissen – sei es im Ent-
wurf oder in der Endfassung) oder die Information über das Tätigwerden 
des Wirtschaftsprüfers für den Auftraggeber an einen Dritten bedarf der 
in Textform erteilten Zustimmung des Wirtschaftsprüfers, es sei denn, der 
Auftraggeber ist zur Weitergabe oder Information aufgrund eines Geset-
zes oder einer behördlichen Anordnung verp�ichtet.
(2) Die Verwendung beru�icher Äußerungen des Wirtschaftsprüfers und 
die Information über das Tätigwerden des Wirtschaftsprüfers für den Auf-
traggeber zu Werbezwecken durch den Auftraggeber sind unzulässig.

7. Mängelbeseitigung
(1) Bei etwaigen Mängeln hat der Auftraggeber Anspruch auf Nacherfül-
lung durch den Wirtschaftsprüfer. Nur bei Fehlschlagen, Unterlassen bzw. 
unberechtigter Verweigerung, Unzumutbarkeit oder Unmöglichkeit der 
Nacherfüllung kann er die Vergütung mindern oder vom Vertrag zurück-
treten; ist der Auftrag nicht von einem Verbraucher erteilt worden, so kann 
der Auftraggeber wegen eines Mangels nur dann vom Vertrag zurücktre-
ten, wenn die erbrachte Leistung wegen Fehlschlagens, Unterlassung, 
Unzumutbarkeit oder Unmöglichkeit der Nacherfüllung für ihn ohne Inte- 
resse ist. Soweit darüber hinaus Schadensersatzansprüche bestehen, gilt 
Nr. 9.
(2) Ein Nacherfüllungsanspruch aus Abs. 1 muss vom Auftraggeber un-
verzüglich in Textform geltend gemacht werden. Nacherfüllungsansprü-
che nach Abs. 1, die nicht auf einer vorsätzlichen Handlung beruhen, ver-
jähren nach Ablauf eines Jahres ab dem gesetzlichen Verjährungsbeginn.
(3) O*enbare Unrichtigkeiten, wie z.B. Schreibfehler, Rechenfehler und 
formelle Mängel, die in einer beru�ichen Äußerung (Bericht, Gutachten 
und dgl.) des Wirtschaftsprüfers enthalten sind, können jederzeit vom 
Wirtschaftsprüfer auch Dritten gegenüber berichtigt werden. Unrichtigkei-
ten, die geeignet sind, in der beru�ichen Äußerung des Wirtschaftsprüfers 
enthaltene Ergebnisse infrage zu stellen, berechtigen diesen, die Äuße-
rung auch Dritten gegenüber zurückzunehmen. In den vorgenannten Fäl-
len ist der Auftraggeber vom Wirtschaftsprüfer tunlichst vorher zu hören.

8.	Schweigep�icht	gegenüber	Dritten,	Datenschutz
(1) Der Wirtschaftsprüfer ist nach Maßgabe der Gesetze (§ 323 Abs. 1 
HGB, § 43 WPO, § 203 StGB) verp�ichtet, über Tatsachen und Umstän-
de, die ihm bei seiner Berufstätigkeit anvertraut oder bekannt werden, 
Stillschweigen zu bewahren, es sei denn, dass der Auftraggeber ihn von 
dieser Schweigep�icht entbindet.
(2) Der Wirtschaftsprüfer wird bei der Verarbeitung von personenbezo-
genen Daten die nationalen und europarechtlichen Regelungen zum Da-
tenschutz beachten.

9. Haftung
(1) Für gesetzlich vorgeschriebene Leistungen des Wirtschaftsprüfers, 
insbesondere Prüfungen, gelten die jeweils anzuwendenden gesetzlichen 
Haftungsbeschränkungen, insbesondere die Haftungsbeschränkung des 
§ 323 Abs. 2 HGB.
(2) Sofern weder eine gesetzliche Haftungsbeschränkung Anwendung 
�ndet noch eine einzelvertragliche Haftungsbeschränkung besteht, ist der 
Anspruch des Auftraggebers aus dem zwischen ihm und dem Wirtschafts-
prüfer bestehenden Vertragsverhältnis auf Ersatz eines fahrlässig verur-
sachten Schadens, mit Ausnahme von Schäden aus der Verletzung von 
Leben, Körper und Gesundheit sowie von Schäden, die eine Ersatzp�icht 
des Herstellers nach § 1 ProdHaftG begründen, gemäß § 54a Abs. 1  
Nr. 2 WPO auf 4 Mio. € beschränkt. Gleiches gilt für Ansprüche, die Dritte 
aus oder im Zusammenhang mit dem Vertragsverhältnis gegenüber dem 
Wirtschaftsprüfer geltend machen.

Allgemeine Auftragsbedingungen
für

Wirtschaftsprüferinnen,	Wirtschaftsprüfer	und	 
Wirtschaftsprüfungsgesellschaften

vom 1. Januar 2024
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(3) Leiten mehrere Anspruchsteller aus dem mit dem Wirtschaftsprüfer be-
stehenden Vertragsverhältnis Ansprüche aus einer fahrlässigen P�ichtver-
letzung des Wirtschaftsprüfers her, gilt der in Abs. 2 genannte Höchstbetrag 
für die betre�enden Ansprüche aller Anspruchsteller insgesamt.
(4) Der Höchstbetrag nach Abs. 2 bezieht sich auf einen einzelnen Scha-
densfall. Ein einzelner Schadensfall ist auch bezüglich eines aus mehreren 
P�ichtverletzungen stammenden einheitlichen Schadens gegeben. Der ein-
zelne Schadensfall umfasst sämtliche Folgen einer P�ichtverletzung ohne 
Rücksicht darauf, ob Schäden in einem oder in mehreren aufeinanderfol-
genden Jahren entstanden sind. Dabei gilt mehrfaches auf gleicher oder 
gleichartiger Fehlerquelle beruhendes Tun oder Unterlassen als einheitliche 
P�ichtverletzung, wenn die betre�enden Angelegenheiten miteinander in 
rechtlichem oder wirtschaftlichem Zusammenhang stehen. In diesem Fall 
kann der Wirtschaftsprüfer nur bis zur Höhe von 5 Mio. € in Anspruch ge-
nommen werden.
(5) Ein Schadensersatzanspruch erlischt, wenn nicht innerhalb von sechs 
Monaten nach der in Textform erklärten Ablehnung der Ersatzleistung Klage 
erhoben wird und der Auftraggeber auf diese Folge hingewiesen wurde. Dies 
gilt nicht für Schadensersatzansprüche, die auf vorsätzliches Verhalten zu-
rückzuführen sind, sowie bei einer schuldhaften Verletzung von Leben, Kör-
per oder Gesundheit sowie bei Schäden, die eine Ersatzp�icht des Herstellers  
nach § 1 ProdHaftG begründen. Das Recht, die Einrede der Verjährung gel-
tend zu machen, bleibt unberührt.
(6) § 323 HGB bleibt von den Regelungen in Abs. 2 bis 5 unberührt.

10.	Ergänzende	Bestimmungen	für	Prüfungsaufträge
(1) Ändert der Auftraggeber nachträglich den durch den Wirtschaftsprüfer 
geprüften und mit einem Bestätigungsvermerk versehenen Abschluss oder 
Lagebericht, darf er diesen Bestätigungsvermerk nicht weiterverwenden.
Hat der Wirtschaftsprüfer einen Bestätigungsvermerk nicht erteilt, so ist 
ein Hinweis auf die durch den Wirtschaftsprüfer durchgeführte Prüfung im  
Lagebericht oder an anderer für die Ö�entlichkeit bestimmter Stelle nur mit 
in gesetzlicher Schriftform erteilter Einwilligung des Wirtschaftsprüfers und 
mit dem von ihm genehmigten Wortlaut zulässig.
(2) Widerruft der Wirtschaftsprüfer den Bestätigungsvermerk, so darf der 
Bestätigungsvermerk nicht weiterverwendet werden. Hat der Auftraggeber 
den Bestätigungsvermerk bereits verwendet, so hat er auf Verlangen des 
Wirtschaftsprüfers den Widerruf bekanntzugeben.
(3) Der Auftraggeber hat Anspruch auf fünf Berichtsausfertigungen. Weite-
re Ausfertigungen werden besonders in Rechnung gestellt.

11.	Ergänzende	Bestimmungen	für	Hilfeleistung	in	Steuersachen
(1) Der Wirtschaftsprüfer ist berechtigt, sowohl bei der Beratung in steuer-
lichen Einzelfragen als auch im Falle der Dauerberatung die vom Auftrag-
geber genannten Tatsachen, insbesondere Zahlenangaben, als richtig und 
vollständig zugrunde zu legen; dies gilt auch für Buchführungsaufträge. Er 
hat jedoch den Auftraggeber auf von ihm festgestellte wesentliche Unrichtig-
keiten hinzuweisen.
(2) Der Steuerberatungsauftrag umfasst nicht die zur Wahrung von Fristen 
erforderlichen Handlungen, es sei denn, dass der Wirtschaftsprüfer hierzu 
ausdrücklich den Auftrag übernommen hat. In diesem Fall hat der Auftrag-
geber dem Wirtschaftsprüfer alle für die Wahrung von Fristen wesentlichen 
Unterlagen, insbesondere Steuerbescheide, so rechtzeitig vorzulegen, dass 
dem Wirtschaftsprüfer eine angemessene Bearbeitungszeit zur Verfügung 
steht.
(3) Mangels einer anderweitigen Vereinbarung in Textform umfasst die lau-
fende Steuerberatung folgende, in die Vertragsdauer fallenden Tätigkeiten:
a) Ausarbeitung und elektronische Übermittlung der Jahressteuererklärun-
gen, einschließlich E-Bilanzen, für die Einkommensteuer, Körperschaft-
steuer und Gewerbesteuer, und zwar auf Grund der vom Auftraggeber 
vorzulegenden Jahresabschlüsse und sonstiger für die Besteuerung 
erforderlichen Aufstellungen und Nachweise

b) Nachprüfung von Steuerbescheiden zu den unter a) genannten Steuern
c) Verhandlungen mit den Finanzbehörden im Zusammenhang mit den 
unter a) und b) genannten Erklärungen und Bescheiden

d) Mitwirkung bei Betriebsprüfungen und Auswertung der Ergebnisse von 
Betriebsprüfungen hinsichtlich der unter a) genannten Steuern

e) Mitwirkung in Einspruchs- und Beschwerdeverfahren hinsichtlich der 
unter a) genannten Steuern.

Der Wirtschaftsprüfer berücksichtigt bei den vorgenannten Aufgaben die  
wesentliche verö�entlichte Rechtsprechung und Verwaltungsau�assung.
(4) Erhält der Wirtschaftsprüfer für die laufende Steuerberatung ein  
Pauschalhonorar, so sind mangels anderweitiger Vereinbarungen in Text-
form die unter Abs. 3 Buchst. d) und e) genannten Tätigkeiten gesondert 
zu honorieren.

(5) Sofern der Wirtschaftsprüfer auch Steuerberater ist und die Steuer- 
beratervergütungsverordnung für die Bemessung der Vergütung anzuwen-
den ist, kann eine höhere oder niedrigere als die gesetzliche Vergütung in 
Textform vereinbart werden.
(6) Die Bearbeitung besonderer Einzelfragen der Einkommensteuer, Kör-
perschaftsteuer, Gewerbesteuer und Einheitsbewertung sowie aller Fragen 
der Umsatzsteuer, Lohnsteuer, sonstigen Steuern und Abgaben erfolgt auf 
Grund eines besonderen Auftrags. Dies gilt auch für
a) die Bearbeitung einmalig anfallender Steuerangelegenheiten, z.B. auf 
dem Gebiet der Erbschaftsteuer und Grunderwerbsteuer,

b) die Mitwirkung und Vertretung in Verfahren vor den Gerichten der  
Finanz- und der Verwaltungsgerichtsbarkeit sowie in Steuerstrafsachen,

c) die beratende und gutachtliche Tätigkeit im Zusammenhang mit  
Umwandlungen, Kapitalerhöhung und -herabsetzung, Sanierung,  
Eintritt und Ausscheiden eines Gesellschafters, Betriebsveräußerung, 
Liquidation und dergleichen und

d) die Unterstützung bei der Erfüllung von Anzeige- und Dokumentations-
p�ichten.

(7) Soweit auch die Ausarbeitung der Umsatzsteuerjahreserklärung als 
zusätzliche Tätigkeit übernommen wird, gehört dazu nicht die Überprüfung 
etwaiger besonderer buchmäßiger Voraussetzungen sowie die Frage, ob 
alle in Betracht kommenden umsatzsteuerrechtlichen Vergünstigungen 
wahrgenommen worden sind. Eine Gewähr für die vollständige Erfassung 
der Unterlagen zur Geltendmachung des Vorsteuerabzugs wird nicht über-
nommen.

12. Elektronische Kommunikation
Die Kommunikation zwischen dem Wirtschaftsprüfer und dem Auftraggeber 
kann auch per E-Mail erfolgen. Soweit der Auftraggeber eine Kommunika-
tion per E-Mail nicht wünscht oder besondere Sicherheitsanforderungen 
stellt, wie etwa die Verschlüsselung von E-Mails, wird der Auftraggeber den 
Wirtschaftsprüfer entsprechend in Textform informieren.

13. Vergütung
(1) Der Wirtschaftsprüfer hat neben seiner Gebühren- oder Honorarforde-
rung Anspruch auf Erstattung seiner Auslagen; die Umsatzsteuer wird zu-
sätzlich berechnet. Er kann angemessene Vorschüsse auf Vergütung und 
Auslagenersatz verlangen und die Auslieferung seiner Leistung von der vol-
len Befriedigung seiner Ansprüche abhängig machen. Mehrere Auftraggeber 
haften als Gesamtschuldner.
(2) Ist der Auftraggeber kein Verbraucher, so ist eine Aufrechnung gegen 
Forderungen des Wirtschaftsprüfers auf Vergütung und Auslagenersatz nur 
mit unbestrittenen oder rechtskräftig festgestellten Forderungen zulässig.

14. Streitschlichtungen
Der Wirtschaftsprüfer ist nicht bereit, an Streitbeilegungsverfahren vor einer 
Verbraucherschlichtungsstelle im Sinne des § 2 des Verbraucherstreitbei-
legungsgesetzes teilzunehmen.

15.	Anzuwendendes	Recht
Für den Auftrag, seine Durchführung und die sich hieraus ergebenden  
Ansprüche gilt nur deutsches Recht.
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